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Grosser Gemeinderat, Vorlage
Nr. 1822.1

Motion der CVP-Fraktion betreffend Aufzeigen von Sparmöglichkeiten für das Budget 2005 und die folgenden Jahre

Bericht und Antrag des Stadtrates vom 8. November 2005
Sehr geehrter Herr Präsident

Sehr geehrte Damen und Herren

Am 12. Mai 2004 hat die CVP-Fraktion des Grossen Gemeinderats folgende Motion eingereicht:

"Der Stadtrat wird beauftragt, die Einsparmöglichkeiten für das Budget 2005 mit deren Folgen unter Einbezug und Vorprüfung von Vorschlägen der Fraktionen und Gemeinderäte und der Kommissionen aufzuzeigen. Zugleich ist der Stadtrat beauftragt, abzuklären, inwiefern für die Umsetzung der Einsparmöglichkeiten städtische Erlasse abzuändern bzw. aufzuheben wären."

Die Begründung des Vorstosses ist aus dem vollständigen Motionstext im Anhang ersichtlich.

An seiner Sitzung vom 18. Mai 2004 hat der Grosse Gemeinderat die Motion dem Stadtrat zum schriftlichen Bericht und Antrag überwiesen.

Mit Bericht und Antrag vom 23. November 2004 (vgl. GGR-Vorlage Nr. 1822) hat der Stadtrat dem Grossen Gemeinderat beantragt, die Motion erheblich zu erklären. Zur Begründung wurde auf die bereits eingeleiteten bzw. getroffenen Massnahmen hingewiesen (restriktive Budgetrichtlinien, Durchführung von Kosten-/Nutzenanalysen, Überprüfung des Anforderungs- und Qualitätsniveaus bei der Erbringung der städtischen Leistungen sowie weitere in der Finanzstrategie aufgeführte Massnahmen wie die Überprüfung und Anpassung der Gebühren). 

Der Grosse Gemeinderat hat die Motion betreffend Aufzeigen von Sparmöglichkeiten für das Budget 2005 und die folgenden Jahre an seiner Sitzung vom 14. Dezember 2004 erheblich erklärt (Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 14. Dezember  2004, Seite 1105).

Wir erstatten Ihnen folgenden Bericht:

1. Kosten-/Nutzenanalysen

Die Ergebnisse der in der GGR-Vorlage 1822 aufgeführten Kosten-/Nutzenanalysen liegen vor. Der Stadtrat hat mit Beschluss vom 12. Juli 2005 (Kosten-/Nutzenanalysen 1. Priorität) sowie mit Beschluss vom 8. November 2005 (Kosten-/Nutzenanalysen 2. Priorität) die von den städtischen Projektgruppen unterbreiteten Kosten-/Nutzenanalysen zur Kenntnis genommen und die einzelnen Departemente mit der Umsetzung der Massnahmen beauftragt. Diese beiden Beschlüsse wurden den Mitgliedern der Geschäftsprüfungskommission zur Kenntnisnahme zugestellt. Die Kosten-/Nutzenanalyse Stadtschulen wurde dem Stadtrat an einer Kerngeschäftssitzung vom 3. November 2005 vorgestellt. Über die Ergebnisse dieser Analyse wird der Stadtrat zu einem späteren Zeitpunkt orientieren. 

Die Durchführung der Kosten-/Nutzenanalysen erfolgte ausschliesslich durch Mitarbeitende der Stadtverwaltung und ohne Beizug externer Experten. 

Die Durchführung von Benchmark-Analysen erwies sich in sämtlichen untersuchten Bereichen als schwierig, weil die Organisationsstrukturen der untersuchten Bereiche sehr unterschiedlich waren und sich insofern nicht direkt vergleichen liessen.

Das Sparpotenzial der bisher durchgeführten Kosten-/Nutzenanalysen 1. und 2.  Priorität beträgt rund CHF 2 Mio. 

Der Vollzug der Sparmassnahmen liegt nur zum Teil in der Kompetenz des Stadtrates und erfordert teilweise die Zustimmung weiterer Behörden und Instanzen. 

Die Umsetzung der Massnahmen wird nebst den Einsparungen beim Sachaufwand mittelfristig auch zu Einsparungen beim Stellenplan führen.

2.1 Kosten-/Nutzenanalysen 1. Priorität

Der Stadtrat hat die einzelnen Departemente wie folgt mit der Umsetzung der Massnahmen beauftragt:

Verwaltungsführung:

· Prüfung einer Reduktion der Mitglieder des Grossen Gemeinderates von 40 auf 20 Mitglieder und Prüfung einer neuen Aufgabenteilung zwischen Geschäftsprüfungskommission und Bau- und Planungskommission.

· Mittelfristige Erzielung von Einsparungen von 30 Stellenprozenten im Bereich Stadtkanzlei/Stabsstellen.

Kulturförderung

· Einzel-Projektbeiträge an Organisationen, die bereits Jahresbeiträge erhalten, werden nur sehr restriktiv bewilligt.

· Ab 2006 wird auf die Übernahme von 60 % der Mietkosten von Schulräumen an Organisationen, die bereits Jahresbeiträge erhalten, verzichtet.

· Ab 2006 werden keine jährlich wiederkehrende Beiträge an gesamtschweizerische und ausländische Kulturorganisationen geleistet.

· Kürzungen von jährlich wiederkehrenden Beiträge an Kulturorganisationen werden projektbezogen vorgenommen.

Wohnliegenschaften

-
Das Insourcing sämtlicher Wohnliegenschaften der Stadt Zug wird 2006 auf seine Wirtschaftlichkeit hin überprüft.

Musikschule

Folgende Massnahmen werden nach Konsultation der Musikschulkommission zwischen 2005 und 2009 umgesetzt:

· Wegfall Wegfahrtentschädigung.

· Ersatz von älteren Lehrkräften (Pensionierungen) durch jüngere Lehrkräfte (Wegfall Altersentlastung, tiefere Einstufung).

· Verzicht auf die Einführung des Fachs Tanz. 

· Verzicht auf ein Vollpensum durch Einführung einer Leistungskomponente bei Lektionsverlängerungen. 

· Verzicht auf ein halbes Pensum durch die Einführung eines neuen, regionalen Konzeptes für Ensembles. 

· Schulgelderhöhung auf das Schuljahr 2005/2006. 

· Schulgelderhöhung auf das Schuljahr 2007/2008. 

· Teilweiser Verzicht auf Auslandreisen der Kadettenmusik und des Zuger Jugendorchesters, teilweiser Verzicht auf Veranstaltungen bzw. teilweise Abdeckung durch Sponsoring, höhere Elternbeiträge. 

· Verzicht auf Sanierung des Klavierbestands bzw. Anschaffung von günstigeren, aber auch weniger robusten und weniger „langlebigen“ Musikinstrumenten. 

Stadt- und Kantonsbibliothek

Die Stadt- und Kantonsbibliothek hat bereits in den Vorjahren Sparmassnahmen getroffen; die Kosten-/Nutzenanalyse zeigt auf, dass ohne Abbau von Dienstleistungen (Einschränkung Öffnungszeiten, Reduktion Medienbeschaffung etc.) kein Sparpotenzial mehr vorliegt. Auf einen Abbau von Dienstleistungen der Stadt- Und Kantonsbibliothek ist nach Ansicht des Stadtrates zu verzichten.

Fernheizung

Privatisierung bzw. Verkauf der Fernheizung.

Weihnachtsbeleuchtung

· Ab 2005/2006 wird auf die Weihnachtsbeleuchtung an der Grabenstrasse verzichtet (Budgetkürzung durch GGR).

· Ab 2005/2006 werden an Stelle von heute 20 künftig nur noch 12 Bäume beleuchtet.

· Die Montage und Demontage der Weihnachtsbeleuchtung wird unter Beizug einer externen Fachperson öffentlich ausgeschrieben.

Öffentlicher Verkehr

· Erhöhung der Abgeltung aus dem Tarifverbund erwirken.

· Neuen Verteilschlüssel beim Abrechnungsmodus der Regionalbuslinien erwirken.

· Zusammen mit dem Finanzdepartement und dem Verwaltungsrat der Zugerbergbahn (ZBB) den Ausstieg der ZBB aus dem Tarifverbund prüfen.

2.2 Kosten-/Nutzenanalysen 2. Priorität

Der Stadtrat hat die einzelnen Departemente wie folgt mit der Umsetzung der Massnahmen beauftragt:

Optimierung Personalabläufe
-
Budgetrichtlinien und die Richtlinien zur Stellenbewirtschaftung beachten und konsequent umzusetzen (Zielvorgabe: Einsparung von 100 Stellenprozenten pro Jahr)
Grundstückgewinnsteuern: Projekt „Gemeinden gemeinsam“ prüfen
· Bei Zuger Gemeinden Interesse an einem "Kompetenzzentrum Grundstückgewinnsteuern" abklären. Allfällige Verhandlungen werden auf der Basis der bereits bestehenden Vereinbarung mit Steinhausen geführt.

Strassenunterhalt: Umfang prüfen
-
Strassensanierungen konsequent gemeinsam mit den Werken planen und ausführen.
Werkhof: „Gemeinnützige Aufgaben“ prüfen
· Bei der Vermietung von Festmobiliar und bei der Erbringung von Werkhofleistungen die Kosten voll verrechnen.
Wanderwege: Unterhaltsumfang prüfen
· Das Baudepartement wird bis Mai 2006 dem Stadtrat die Definition des Soll-Zustandes „Minimal“ für den betrieblichen und den baulichen Unterhalt mit Kostenfolge unterbreiten.

· Das Baudepartement wird bis Mai 2006 dem Stadtrat die Wanderwegstrecken, welche aus dem Wanderwegnetz entlassen werden könnten, zum Entscheid vorlegen. 

2.3 Im Jahr 2006 vorgesehen Kosten-/Nutzenanalysen

· Informatik Stadtverwaltung: Synergien Informatik Stadtschulen und Informatikabteilungen anderer Gemeinden nutzen

-
Sportanlagen: Unterhalt und Betrieb

-
Freiwillige Feuerwehr der Stadt Zug: Projektdefinition ausstehend

-
Werkhof: Projektdefinition ausstehend

3. Anpassungen von Gebühren

Mit der Vorlage Nr. 1855 vom 8. November 2005 unterbreitet der Stadtrat dem Grossen Gemeinderat eine Übersicht über die Gebühren der Stadt Zug. Es wird auf die darin aufgezeigten Massnahmen und Anpassungen (Erhöhungen) der Gebühren verwiesen.

4. Weitere Sparmassnahmen und Sparmöglichkeiten

Der Sachaufwand wurde gegenüber den Vorjahren u.a. beim Unterhalt der Strassen reduziert, indem auf die Ausführung von Sanierungen verzichtet bzw. diese zeitlich verschoben wurden. Neue öffentliche Strassen wurden durch private Anstösser im Zusammenhang mit der angrenzenden privaten Erschliessung von Bauvorhaben erstellt und finanziert. Nach Fertigstellung erwarb die Stadt diese Strassenabschnitte. Dadurch konnte der interne Aufwand reduziert werden. Im Hinblick auf das neue Abwasserreglement mit verursachergerechten Kostenverteilung wurden die Investitionen bei der Stadtentwässerung reduziert. Weiter konnten Kosten dadurch eingespart werden, dass Wiederbesetzungen vakanter Stellen zeitlich hinausgeschoben bzw. durch Praktikanten ersetzt wurden.

Mit der Realisierung des Bauvorhaben Kolingeviert und der Einrichtung eines Stadtladens im erweiterten Erdgeschoss des Stadthauses werden durch Optimierung der Abläufe und durch Synergiegewinne weitere Stellen eingespart werden können. Weitere Massnahmen können den Ausführungen im Finanzplan 2006 - 2010 (GGR-Vorlage Nr. 1854 vom 8. November 2005) entnommen werden.

5. Zusammenfassung

Der Stadtrat hat zusammen mit der Stadtverwaltung im Sinne der Motion der CVP-Fraktion die erforderlichen Massnahmen getroffen, was sich auch bereits in den Ergebnissen der Rechungen 2003 und 2004 gezeigt hat bzw. auch in der Rechnung 2005 ihren Niederschlag finden wird. Das Budget 2006 zeigt, dass trotz der sehr guten Ausgabendisziplin in der Verwaltung und trotz Sparmassnahmen eine Reduktion der Ausgaben nur schwer erzielbar ist. Hierfür ist eine weitergehende und einschneidende Verzichtsplanung unumgänglich.

6. Antrag:

Wir beantragen Ihnen, 

-  
auf die Vorlage einzutreten und 

- 
die Motion der CVP-Fraktion betreffend Aufzeigen von Sparmöglichkeiten für das Budget 2005 und die folgenden Jahre als erledigt von der Geschäftskontrolle abzuschreiben. 

Stadtrat von Zug

Christoph Luchsinger, Stadtpräsident
Arthur Cantieni, Stadtschreiber

Beilage:

Motion der CVP-Fraktion betreffend Aufzeigen von Sparmöglichkeiten für das Budget 2005 und die folgenden Jahre
Die Vorlage wurde vom Präsidialdepartement und vom Finanzdepartement verfasst. Für Auskünfte steht Ihnen Stadtschreiber Arthur Cantieni unter Tel. 041 728 21 02 zur Verfügung.
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